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Dienstag, 6. Mai 1902.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Mai.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. (Sitzung
vom Montag, 5. Mai.) Der erſchütternde Eiſenbahnunfall,
den heute die Depeſchen meldeten, warf ſeine Schatten auch in
die Sitzung des Deutſchen Reichstages hinein. Vor Eintritt
in die Tagesordnung erfüllte Graf Balleſtrem die
traurige Pflicht, dem Abg. Friedel, der „auf dem
Wege zur Pflicht“ den unvermutheten Tod gefunden hat, den
letzten Gruß ſeiner Kollegen zuzurufen. „Raſch tritt der Tod
den Menſchen an“; etwas von dem Ernſt dieſer Dichterworte
lag über der Verſammlung, die ſich feierlich zu Ehren des
Todten von den Sitzen erhob. Dann ging man an die Arbeit.
Die „kleine Diätenvorlage“, die ſo viel Staub aufgewirbelt und
ſo viel Stürme entfeſſelt hat, wurde heute wortlos in dritter
Leſung angenommen. Der Entwurf über Abänderung des
Geſetzes, betreffend den Dienſt in der Schutztruppe, wurde auf
die Bitte des Abgeordneten Baſſermann zurückgeſtellt. Es
folgte wieder die Berathung über den Toleranzantrag.
Viel Bemerkenswerthes förderte die parlamentariſche
Pythia nicht mehr zu Tage. Schließlich wurde natürlich
der Kommiſſionsantrag angenommen. Jnzwiſchen hielt in der
grünen Mappe des Grafen Bülow die Zuckervorlage ihren Einzug.
Die Staatsſekretäre pr. v. Richthofen, Frhr. v. Thielmann
und der lange Moeller begleiteten den Reichskanzler. Ein
Stündchen mußte dieſer noch warten. Noch ſtimmte nach leb
hafter Debatte die Mehrheit den Antrag Hieber nieder. Nachdem
das Haus, das endlich ernſtlich unruhig zu werden begann,
noch einige Male das Vergnügen hatte, Genoſſen Stadthagen
anzuhören, wurde endlich der Entwurf gegen die Stimmen der
Rechten angenommen. Jetzt nahm unter allgemeiner Spannung
Graf Bülow das Wort, um das jüngſte Kind unſerer diplo
matiſchen Arbeit dem hohen Hauſe zu empfehlen. Während
er noch bei der Vertheidigung des Zolltarifs nur mit allge
meinen Wendungen über die wirthſchaftliche Natur derſelben
ſprach, beleuchtete er heute ſchon den materiellen Jnhalt der
Vorlage, wenigſtens nach der handelspolitiſchen Seite hin.
Nach einer wirklich erſchöpfenden Rede des Herrn Wurm
lief ein Antrag auf Vertagung ein und fand begeiſterte
Zuſtimmung. Sovweit ging Alles glatt, da ſetzte Graf Balle
ſtrem auf die Tagesordnung für morgen die Branntweinſteuer,
und nun begann die Obſtruktion. Nach erregter Geſchäfts
ordnungsdebatte, die keinen Zweifel ließ, daß eine Aenderung
der Tagesordnung von der Mehrheit abgelehnt wird, bezweiſelt
Herr Richter die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Während des
Namensaufrufs geht eine Anzahl Mitglieder der Linken hinaus,
ſo ſind nur 169 Abgeordnete zur Stelle. Der erſte Kampf hat
äußerlich mit einem Siege der Obſtruktion geendet; freilich wog
der Lorbeer nicht viel, denn nun trat doch die Tagesordnung
des Präſidenten in Kraft.

Stimmungsbild aus dem Abßgeordnetenhauſe.
Sitzung vom Montag, 5. Mai.) Das Haus verhandelte über
die Poſition wegen Zulaſſung der Frauen zu politiſchen Ver
einen. Die Kommiſſion beantragte Uebergang zur Tages
ordnung, Abg. Krieger (freiſ. Vp.) Ueberweiſung zur Berück-
ſichtigung und Abg. Sattler (natl.) Ueberweiſung zur
Erwägung. Die Redner der Linken weiſen auf die jüngſte
Polizeiverordnung hin, nach der Frauen als Zuhörerinnen
an politiſchen Verſammlungen theilnehmen können,
wünſchen aber, daß die Angelegenheit von der Willkür
der Polizei losgelöſt und geſetzlich geregelt werde.
Miniſter v. Hammerſtein erklärt, daß er auch heute noch auf
dem gleichen Standpunkte ſtehe wie die Kommiſſion des Hauſes
vor vielen Jahren, und daß an politiſchen Vereinen nur theil-
nehmen ſolle, wer dazu berufen ſei. Die Frauen ſeien aber
nicht dazu berufen. Er habe nichts dagegen wenn Frauen
ruhig verlaufenden Verſammlungen als Zuhörerinnen bei-
wohnten mitreden dürften ſie nicht. Deshalb müſſe die Polizei
das Recht, einzuſchreiten, behalten. Die Polizeiverordnung
gelt aber für alle Vereine ohne Ausnahme von Memel bis zur
Moſel er bitte, ſie nicht zu mißbrauchen. Schließlich wurde
der Kommiſſionsantrag angenommen.

geellenz Dr. Lieber. Zu der Frage, ob dem
Reichstags Abgeordneten Dr. Lieber ſeiner Zeit Orden und
hohe Aemter angeboten worden ſeien, ergreift nunmehr der
Hausarzt des Verſtorbenen, Dr. med. Fluck, in einer Zu-
ſchrift an den „Rhein. Kur.“ perſönlich das Wort und ſtellt
mit ſeiner Namensunterſchrift feſt, daß ihm Dr. Lieber
mitgetheilt habe, daß nach der Annahme der
Flottenvorlage ihm Orden und hohe Aemter
angeboten worden ſeien und daß ſich ein Bild des
Kaiſers mit eigenhändiger Widmung undeigenhändiger Unterſchrift in den Pureden
der Familie Lieber befinde. Daß der Kaiſer perſön-
lich das Anerbieten gemacht habe, wird in der Zuſchrift nicht
behauptet.

Der Kaiſer beehrte, wie ſchon kurz mitgetheilt, am
Sonnabend Nachmittag den Reichskanzler Grafen Bülow
mit einem längeren Beſuche und ſprach dem Grafen ſeine Glück-
wünſche zu deſſen Geburtstag aus. Später hörte der Kaiſer
im Schloß die Marine-Vorträge und empfing den großbritanniſchen
Botſchafter Sir Fr. La elles, welcher auch zur Abendtafel
geladen war. Sonntag Morgen beſuchten beide Majeſtäten den

Gottesdienſt in der alten Garniſonkirche. Zur Frühſtückstafel
bei den Majeſtäten war Prinz Eitel Friedrich geladen,
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zur Abendtafel Prinz Rupprecht von Bayern und Admiral
Hollmann. Montag Morgen um 8 Uhr begab ſich der Kaiſer
nach dem Tempelhofer Feld, um daſelbſt den Beſichtigungen
je eines Bataillons des 3. GardeRegts. z. F., des Kaiſer Alexander
Garde-Grenadier-Regts. Nr. 1 und des Kaiſer Franz Garde-
Grenadier- Regiments Nr. 2 beizuwohnen. Der Kaiſer ließ
nach den Bataillonsbeſichtigungen, welchen das Hauptquartier,
die Generalität und die r Offiziere beiwohnten,
ein Gefecht im Feuer unter Hinzuziehung von Kavallerie und
Artillerie folgen. Nach dem Parademarſch ritt Se. Maj. nach
dem Kaſernement des 1. Garde-Dragoner- Regiments und
kehrte von dort zu Wagen nach dem Schloß zurück.

Wie aus London gemeldet wird, beabſichtigt der Herzog von
Connaught, dem Prinzen Heinrich, der am Mittwoch mit ſeinem
Geſchwader in Bantry eintrifft, einen Beſuch abzuſtatten und eine
Nacht an Bord des Admiralſchiffes zu bleiben. Ferner iſt beſtimmt
worden, daß Prinz Heinrich die Flotte in Berehaven am 9. d. Mts.
verläßt, ſich nach Kenmara begiebt, von wo aus er mittelſt Sonderzuges
nach Dub lin reiſt. Dort wird er ſich zwei Tage aufhalten und auf
demſelben Wege am 12. d. Mts. zur Flotte zurückkehren. Die Be
ſtimmung, wonach hieran ſich ein Beſuch in Kingston anſchließe,
bleibt unverändert. Wie ferner angekündigt wird, beſucht Prinz Heinrich
am Donnerstag die internationale Ausſtellung in Cork.
Er wird dabei von dem Herzog von Connaught begleitet ſein.

Jm Reichstage gedenkt man bereits am Freitag
(9. d. M.) oder Sonnabend (10. d. M.) in die Pfingſt-
ferien einzutreten. Bis dahin ſoll die erſte Leſung der
Novelle zum Zuckerſteuergeſetz und die dritte Leſung
der Novelle zum Branntweinſteuergeeſetz erledigt
werden.

Zur Zuckerfrage. Die „Köln. Volksztg.“, das Haupt
organ des Centrums, glaubt mit Sicherheit annehmen zu dürfen,
daß der Wunſch der Regierung, die Zuckerfrage möglichſt ſchnell
zu erledigen, nicht erfüllt, ſondern vor Pfingſten nur die erſte
Leſung vorgenommen, die weitere Behandlung aber bis z umHerbſte verſchoben werde. Was genannte Blatt er
wähnt ferner, daß die Bedenken gegen die Konvention ſich vor
Allem gegen die Herabſetzung des Ueberzolles
auf 4,80 Mk. richteten; man furchte, daß damit dem Kolonial-
zucker die Möglichkeit gegeben werde, dem Rübenzucker in
Deutſchland eine verhängnißvolle Konkurrenz zu machen.
Die konſervative Reichstagsfraktion hat am geſtrigen Montag
die Novelle zum Zuckerſteuergeſetz berathen, ſich für Ver-
weiſung desſelben an die Kommiſſion entſchieden und wird eine
kurze Erklärung, in der ſie ihren grundſätzlichen Standpunkt
darlegen wird, im Plenum abgeben. Auch die Centrum s-
fraktion hat denſelben Gegenſtand behandelt und wird
ebenfalls für Kommiſſionsberathung ſtimmen.

Jm Reichstage fand Montag Vormittag eine Verſammlung
ſtatt, in der Geh. Reg.-Rath König, Vorſitzender des Vereins für die
Rübeninduſtrie des Deutſchen Reiches, einen Vortrag über die Vrüſſeler
Zuckerkonvention bezw. die neue Zuckerſteuervorlage hielt. Es hatten
ſich Abgeordnete aller Parteien mit Ausnahme der Freiſinnigen und
der Sozialdemokraten eingefunden, in der Mehrzahl Angehörige der
nationalliberalen Fraktion und des Centrums. Der Vortragende kam
zu dem Reſultat, es ſei eine ſehr gründliche Erörterung geboten,
jede Uebereilung müſſe ausgeſchloſſen ſein daher ſei auch gründliche
Kommiſſionsberathung erwünſcht. Jn der gegenwärtigen
Faſſungwäre die Konvention als unberechenbares
Unglück zu erachten. Auf Vorſchlag des Abg. Müller-Fulda
wird der Vortrag gedruckt und an die Mitglieder vertheilt werden.

Zur Zollfrage. Ein parlamentariſcher Berichterſtatter ſchreibt
Im Reichskanzlerpalais haben auf Veranlaſſung des Reichskanzlers
Grafen Bülow bereits zwei Konferenzen mit maßgebenden
Mitgliedern des Reichstages ſtattgefunden, um eine Verſtändigung in
Bezug auf wichtige Poſitionen im Zolltarif anzubahnen. Die eine
Konferenz iſt am Freitag, die andere am Sonnabend abgehalten worden.

Die Geſchäftsordnungen im Herrenhauſe gehen
dahin, daß für die Berathung des Staatshaushaltsetats der
Montag und Dienstag in Ausſicht genommen ſind und der
r der Berathung des Sekundärbahngeſetzes vorbehalten

eibt.

Die Einbringung der ſogenannten (neuen) Polenvor-
lage bei dem Abgeordnetenhauſe ſteht unmittelbar bevor. Sie
wird beantragen die Bewilligung von 100 Millionen Mark
er den Anſiedelungs- und 100 Millionen Mark zum
Ankauf von Domänen. Wenn irgend möglich, wird
noch vor der Pfingſtpauſe die erſte Leſung vorgenommen werden,
die mit der Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion ſchließt.

r Eiſenbahn- Gemeinſchaft DieMeldung, daß innerhalb der ſächſiſchen Regierung Vorarbeiten
r einen etwaigen Anſchluß des ſächſiſchen Eiſenbahnnetzes an
as preußiſche auf den Grundlagen einer Finanz und Betriebs

gemeinſchaft veranſtaltet werden, wie ſie zwiſchen Preußen und
Heſſen bereits beſteht, wird, wie den „Hamb. Nachr.“ aus
Berlin geſchrieben wird, in unterrichteten Kreiſen zwar als
zutreffend bezeichnet, aber gleichzeitig hervorgehoben, daß damit
das baldige Zuſtandekommen der Erweiterung dieſer Gemein
ſchaft durch Sachſen nicht in Ausſicht geſtellt wird. Es iſt
ſelbſtverſtändlich. daß die leitenden ſächſiſchen Regierungskreiſe
bei der ungünſtigen Lage, in welche die Finanzen ihres Staates
gekommen ſind, ſich nach allen nur möglichen Abhilfemitteln
umſehen. Dazu gehört auch die Erwägung der Vostheile,
welche für die ſächſiſche Staatskaſſe aus einer Eiſenbahn-
gemeinſchaft mit Preußen hervorgehen würden. Ob aber dieſe
Erwägung zu poſitiven Entſchließungen gedeihen wird, iſt nicht
ſicher. Jedenfalls beharrt die preußiſche Eiſenbahnverwaltung

auf dem einmal eingenommenen Standpunkte, auf dieſem Ge-
biete nicht eher handelnd einzugreifen, als bis ihr entſprechende
Vorſchläge von anderer Seite gemacht werden.

Deutſcher Reichstag.
182. Sitzung vom 5. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Poſadowsky, ſpäter der Reich s-
kanzler.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Präſident Graf
Balleſtrem dem hente auf dem Wege von ſeiner Heimath nach Verlin
durch einen Eiſenbahnunfall getödteten Abg. Friedel, gewählt am
6. März 1900 für den zweiten oberfränkiſchen Wahlkreis, einen warm
empfundenen Nachruf. Jn die Tagesordnung eintretend, nimmt das
Haus zunächſt die „kleine Diätenvorlage“ ohne Debatte in dritter
Leſung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Freiſinnigen an.

Auf Antrag Baſſermann (nl.) wird ſodann die dritte Leſung des
Geſetzentwurfs betreffend Abänderungen des Geſetzes betreffend die
Kaiſerlichen Schutztruppen in Afrika von der Tagesordnung abgeſetzt,
da der abweſende Abg. Dr. Haſſe beabſichtigt, zur dritten Leſung einen
Antrag einzubringen.

Hierauf wird die zweite Leſung des Toleranzantrages bei 8 2 h
forigeſetzt. Hier liegen, wie geſtern ſchon mitgetheilt, drei Abänderungs-
anträge vor. Nach dem Antrag Schrader (fr. Vgg.) darf gegen den
Willen der Erziehungsberechtigten ein Kind zur Theilnahme an dem
Religionsunterricht einer anderen Konfeſſion nicht angehalten werden.
Der Antrag der Polen verlangt Ertheilung des Religionsunkerrichts
nur in der Mutterſprache, und der ſozialdemokratiſche Antrag ſchließlich
will Beſeitigung des Religionsunterrichts aus allen deutſchen Schulen.

Abg. Schrader (fr. Vgg.) begründet ſeinen Antrag.
Abg. Dr. Hieber (nl.) bekämpft den ſozialdemokratiſchen Antrag.

Herr. Kunert habe ſich vergeblich abgemüht, dem Satze des ſozial
demokratiſchen Programms „Religion iſt Privatſache“ angeſichts ſeines
Antrages eine korrekte Auslegung zu geben. Seine Urtheile und Be
griffe waren theils ſchief, theils unkklar. Wir lehnen dieſen Antrag ab.
Dasſelbe gilt auch für den polniſchen Antrag. Der preußiſche Staat
hat die Verpflichtung, mit aller Energie für die deutſche Sprache einzu
treten und er hat dahin zu ſtreben, daß auch dem Religionsunterricht
die deutſche Sprache zu Grunde gelegt werde.

Abg. Dr. Bachem (ECent.) ſpricht ſich für die Kommiſſionsbeſchlüſſe
aus. Das Ziel des polniſchen Antrages iſt berechtigt, aber die Rege
lung der Unterrichtsſprache iſt Landesſache.

Abg. Graf Bernſtorff-Uelzen (Welfe) ſpricht ſich gleichfalls für die
Kommiſſionsbeſchlüſſe aus.

Abg. Bebel (Soz.) befürwortet nochmals den ſozialdemokratiſchen
Antrag. Einen chriſtlichen Staat gebe es nicht. Wir haben einen
paritätiſchen Staat, der jeden nach ſeiner Façon ſelig werden läßt nach
dem Motto Glaube, was Du willſt, und bezahle, was Du ſollſt. Es
iſt falſch, die Religion irgendwie mit der Schule zu verquicken. Wes
halb ſoll die Moral nicht geeignet ſein, die Religion zu erſetzen Man
nennt uns fälſchlich Religionsfeinde. Haben wir nicht 1872 gegen das
Jeſuitengeſetz geſtimmt Haben wir nicht regelmäßig den Centrums-
antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes unterſtützt? Wir wollen
nur, daß jeder nach ſeiner Façon ſelig werde.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Kunert (Soz.), der ſich
auch heute nicht die Aufmerkſamkeit des Hauſes zu ſichern verſteht, führt
Abg. Richter (fr. Vp.) aus Wir wünſchen, daß der Geſetzentwurf nicht
nur in der zweiten, ſondern auch in der dritten Leſung angenommen
wird, darum ſtellen wir im Gegenſatz zu den Sozialdemokraten keine
Anträge, bei denen wir nicht auf die Mehrheit rechnen können. Der
Abg. Kunert hat für ſolche Dinge noch kein Verſtändniß. Zwiſchen

er Formulirung des Parteiprogramms und den praktiſchen Wegen der
Geſetzgebung kann er noch nicht unterſcheiden. Wir müſſen zufrieden
ſein, wenn das Programm ſtückweiſe in der Geſetzgebung zur Geltung
kommt.

Nach weiterer Debatte wird der S 2b nach den Kommiſſions
beſchlüſſen angenommen und der Reſt des Geſetzes nach den Kom
miſſionsbeſchlüſſen erledigt.

Es folgt die erſte Leſung der Brüſſeler Zuckerkonvention
in Verbindung mit der erſten Leſung des Geſetzentwurfs wegen Ab
änderung des Zuckerſteuergeſetzes.

Das Haus hat ſich inzwiſchen gefüllt, am Bundesrathstiſch erſchiender Reichskanzler Graf v. Bulow, Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann,

Miniſter Möller und zahlreiche Kommiſſare.
Unter allgemeiner Spannung nimmt zur Einbringung der Vor

lage das Wort
Reichskanzler Graf v. Bülow, der die Hoffnung ausſpricht, daß

die Mehrheit des Hauſes die Brüſſeler Konvention annehmen möge.
Man hat der Regierung vorgeworfen, daß die Regierung hier nicht die
Intereſſen der heimiſchen Zuckerinduſtrie genügend. wahrgenommen
habe. Die verbündeten Regierungen haben verſucht, die deutſche Zuckerinduſtrie davor zu bewahren, daß ihr der engliſche Markt verſchloſſen

werde und durch eine Reform der Zuckerſteuergeſetzgebung Bedingungen
zu ſchaffen, unter welchen die Landwirthſchaft für ihre Rüben
in Zukunft lohnendere Preiſe erhalten wird, als dies jetzt
zum Theil der Fall iſt. Die Ausfuhrprämien ſollten
immer nur ein Mittel ſein, um die Zuckerprämien anderer Länder zu
beſeitigen, wie von allen Seiten anerkannt iſt. Die erſte Anregung
zur Brüſſeler Konvention iſt von anderer Seite gegeben, wir haben
uns nach Reſolutionen des Hauſes an den Verhandlungen betheiligt.
Unſere Betheiligung war um ſo mehr geboten, als zu befürchten
ſtand, daß ſich ſonſt Frankreich und Belgien ohne uns mit England
verſtändigen würden. Nicht Nachgiebigkeit gegen das Ausland
hat uns beſtimmt, ſondern das Jntereſſe unſerer Zuckerinduſtrie.
Man ſagt, wir hätten vom Export nach dem engliſchen Abſatzgebiet
kein Jntereſſe. Wir würden aber geradezu einer Kataſtrophe
entgegengehen, wollten wir auf den engliſchen Markt verzichten. Wir
hoffen, daß die günſtigen Folgen der Konvention von den betheiligten
Kreiſen immer mehr und mehr anerkannt werden. (Geiterkeit
rechts.) Unſer Beſtreben, für das Jnkrafttreten der Konvention
eine ſpätere Friſt zu erwirken, fand nur die Unterſtützung
von Oeſterreich Ungarn. Einzelne Staaten hatten ſogar den
1. September 1902 in Ausſicht genommen. So xsinigten wir unsſchließ
lich auf den 1. September 1903. Wir ſind überzeugt, daß der Ueberzoll
den fremden Zucker von unſerem Gebiet fernhalten wird. (Unruhe
rechts.) Wir haben Jhnen die Konvention ſo ſchnell als möglich vor
gelegt. Wir wollen die Vorlage nicht durchpeitſchen aber wir warnen
auch vor Verſchleppung. Verſchleppung iſt wohl auch auf keiner Seite
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beabſichtigt. (Lachen links.) Nein, meine Herren, das glaube
ich nicht, denn eine ſolche Verſchleppung würde Niemandem
zu Gute kommen. Die Regierung iſt trotz mancher Be
denken der Konvention beigetreten. Die deutſche Zuckerinduſtrie
wird ſtark genug ſein, um fortan auch ohne Prämien zu
gedeihen. Die Verantwortung für das Zuſtandekommen
der Brüſſeler Konvention liegt nunmehr auf dieſem hohen Hauſe. Jn
Intereſſe der Geſundung und des Gedeihens der Zuckerinduſtrie, dieſes
wichtigſten Zweiges der Nebeninduſtrie, glaube ich Sie bitten zu ſollen,
der Brüſſeler Konvention Jhre Zuſtimmung zu ertheilen. (Bravo links.)

Abg. Becker Eent.) (auf der Trübüne unverſtändlich) beantragt
Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.) erklärt, die Konvention liege auch
im Jntereſſe Deutſchlands. Einer Kommiſſionsberathung widerſpreche
ſeine Partei, der deutſche Steuerzahler ſei durch das bisherige
Syſtem ſchwer getroffen worden.

Abg. v. Levetzow (konſ.): Jm Gegenſatz zu dem Vorredner habe
ich zu erklären, daß meine politiſchen Freunde die Kommiſſionsberathung
durchaus verlangen müſſen. (Beifall.) Die Abſicht einer Ver-
ſchleppung liegt uns durchaus fern, aber wir wollen auch
nicht eine Durchpeitſchung. (Sehr richtig! rechts.) Jm ganzen
Hauſe wird kaum Jemand ſein, der die Tragweite ihrer Beſtimmungen
vollſtändig überſehen kann. (Sehr richtig rechts.) Es läßt ſich nament
lich nicht überſehen, ob die Möglichkeit ausgeſchloſſen iſt, daß aus der
Vorlage für den heimiſchen Rübenbau große Schwierigkeiten erwachſen.
Die Situation für die Zuckerinduſtrie iſt eine trübe, aber wir wiſſen
nicht, ob ſie nach der Konvention nicht noch trüber werden wird. Des
halb iſt es durchaus wünſchenswerth, daß die Vorlage einer Kommiſſion
überwieſen wird. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Wurm (Soz.): Die deutſche Zuckerinduſtrie hat bisher zuGunſten des Ackerbaues den deutſchen Steuerzahler belaſtet. Die Rede

des Kanzlers war nur eine Entſchuldigung dafür, daß die Regierungeine Vorlage zu Gunſten der Allgemeinheit und nicht im einſenigen

Intereſſe der Agrarier eingebracht hat. Es ſei hohe Zeit, dem Zucker
wucher ein Ende zu machen. (Lachen rechts. Zuruf Wucher

Abg. v. Kardorff (Rp.) ſpricht für Kommiſſionsberathung.
Hierauf wird mit ſchwacher Mehrheit ein Vertagungsantrag an

genommen.
Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt vor, auf die Tagesordnung der

morgigen Sitzung zu ſetzen: 3. Leſung des Schutztruppen-
geſetzes, Zuckerſteuer und Petitionen. Darüber entſpinnt
ſich eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, in der die Rechte
an die dritte Stelle die Branntweinſteuervorlage
zu ſetzen wünſcht, während die Linke dem wider-
ſpricht und mit der Obſtruktion beginnt, indem ſie die Beſchlußfähigkeit
des Hauſes anzweifelt. Es kommt zum Namensaufruf, während dem
die Sozialdemokraten und Freiſinnigen den Saal verlaſſen und das
Haus damit beſchlußunfähig machen. Die Abſtimmung ergab nur die
Anweſenheit von 162 Mitgliedern, die Obſtruktion hat damit wie vor
einem Jahre geſiegt, die Branntweinſteuer kommt nicht auf die Tagesordnung. Schluß 6x Uhr.

Preußiſcher Landtay.
Herrenhaus.

9. Sitzung vom 5. Mai 1902.
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben, von Pod-

bielski, Frhr. v. Hammerſtein, Schönſtedt.
Eh nginer Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des

ats.
Graf von Königsmarck bedauert, daß der Etat diesmal nicht

rechtzeitig verabſchiedet worden ſei, und rühmt die Verdienſte des
verſtorbenen Staatsminiſters v. Migquel.

Graf Mirbach kommt auf die Mahnung Bismarcks zurück, ſich
mehr mit Fragen des Reiches zu beſchäftigen; er werde dieſer
Mahnung folgen. Graf Mirbach beklagt alsdann die Beſchluß-
unfähigkeit des Reichstages und geht auf die gewaltige Perſon des
erſten Reichskanzlers und deſſen entſchiedene gielbewußte Politik
im Jnnern und Aeußeren, auch in Bezug auf die Stellung der
Parteien zurück. Dann ſei die ſchwankende Politik gefolgt. Redner
würde es beklagen, wenn die Diäten im Reichstage eingeführt
würden. Man müßte das geheime Wahlrecht beſeitigen und eine
Politik ſchreiben, die ſich auf eine gerechte, vollkommen nationale
Wirthſchaftspolitik ſtütze.

Fürſt Radziwill kommt auf die Rede des Grafen Hoensbroech
zurück und widerſpricht deſſen Schilderung über die Gefahr der
großpolniſchen Agitation. Redner ſucht vor Allem die Behauptung
zu widerlegen, daß die polniſchen Geiſtlichen landesverrätheriſche
Tendenzen proklamirten und deshalb in Rheinland- Weſtfalen nicht
zugelaſſen werden dürften.

Der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben warnt das Haus
davor, ſich mit den Angelegenheiten des Reiches zu beſchäftigen.
„Der Reichstag iſt, ich möchte ſagen, planmäßig bemüht, die An
gelegenheiten Preußens vor ſein Forum zu ziehen.“ Wir haben
uns ſtets auf das Entſchiedenſte gewehrt und in ſolchen Fällen nie
mals Rede und Antwort geſtanden. Aber was dem einen recht iſt,
iſt dem andern billig. Zu der Rede des Fürſten Radziwill bemerkt
der Miniſter, die Regierung ſtehe der katholiſchen Kirche nicht miß
trauiſch gegenüber, wohl aber den Beſtrebungen der Polen, die ſich
überall von den Deutſchen abſondern.

Graf Hoensbroech führt aus: Leider haben die Hetzereien in
der polniſchen Preſſe einen großen Umfang angenommen. Dieſem
Treiben muß auf das Entſchiedenſte entgegengetreten werden. Es
giebt polniſche Geiſtliche, die die Hetzereien der polniſchen Preſſe
direkt unterſtützen, Geiſtliche, die die Religion der Politik dienſtbar
machen. Die Polen ſprechen immer nur von ihren Rechten, niemals
aber von ihren Pflichten. Zu den Pflichten des Staatsbürgers ge
hört aber nicht nur die Treue gegen den Landesherrn, ſondern auch
die Mitarbeit zum Wohle des Landes. (Lebhafter Beifall und
vereinzeltes Händeklatſchen.)

v. Koszielski bemerkt, die ſtarkan Ausdrücke der polniſchen
Preſſe würden tauſendfach aufgewogen durch den Schmutz, mit dem
die deutſche Preſſe die Polen bewerfe. Redner bedauert das Vor
gehen der Regierung gegen die polniſche Bevölkerung. Er danke
Gott, daß er auf Seiten der Unterdrückten ſtehe, nicht auf Seiten der
Unterdrücker.

Der Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein wendet ſich
gegen die Ausführung des Vorredners und erklärt, die Regierung
betrachte die polniſche Bevölkerung gerade ſo wie die andere und
verlange nur, daß die Polen ſich als Preußen und nicht als Außer
r fühlen, ſowie daß ſie nicht agreſſiv gegen das Deutſchthum
rorgehen.

Nach Berathung des Etats der Landwirthſchafts-Verwaltung
und der Forſt- Verwaltung vertagt ſich das Haus auf Dienstag
11 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Abgeordnetenhaus.

74. Sitzung vom 5. Mai, 11 Uhr Vormittags.
Am Miniſtertiſch: Frhr.

miſſare.Präſident v. Kröcher erbittet und erhält die Ermächtigung, den
Kronprinzen zu ſeinem Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes
auszuſprechen.

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtehen Petitionen.
Ueber eine Petition des Landesvereins Preußiſcher Volksſchul-
lehrerinnen betr. die Zulaſſung von Frauen zu
poltiſchen Vereinen beantragt die Kommiſſion, zur
Tagesordnung überzugehen.

Dr. Krieger (frſ. Vp.): Die Nichtzulaſſung von
Frauen zu politiſchen Vereinen ſteht nicht im Einklang mit dem
Anſehen, deſſen ſich die Frauen in Deutſchland rühmen können.
Wenn man die Frauen auf der einen Seite zu kommunalen
Ehrenämtern heranzieht, ſoll man ihnen auf anderen Gebieten
nicht kleinlich Schwierigkeiten in den Weg legen. Bei den Ver-
handlungen über die ilnahme von Frauen an der letzten Gene
valverſammlung des Bundes der Landwirthe hat der Miniſter
erklärt, er habe gegen die Zulaſſung von Frauen zu politiſchen

v. Hammerſtein, Kom

Verſammlungen
wenn die uen dabei in einem beſonderen Theile des Ver
ſammlungslokales untergebracht würden. Eine ſolche Ab-
fonderung entſpricht aber nicht dem deutſchen Gefühl. Ein Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung iſt hier nicht am Platze.

Abg. Willebrand (Ctr.) ſpricht ſich für den Kommiſſions
antrag aus.

Abg. Dr. Sattler (nl.): Die geltenden Beſtimmungen über
die Zulaſſung der Frauen zu politiſchen Vereinen ſind nicht mehr
zeitgemäß. Vom Berliner Polizeipräſidenten iſt jüngſt ein Erlaß
gekommen, nach dem die Frauen in politiſchen Verſammlungen
anweſend ſein dürfen, wenn nur durch eine räumliche Scheidung
von den Männern angedeutet iſt, daß die Frauen nicht Theil-
nehmer der Verſammlung ſind. Jſt ein ſolcher Erlaß nach dem be
ſtehenden Recht zuläſſig, ſo ſollte er für die ganze Monarchie er
r werden. Ich bitte die Petition zur Erwägung zu über
weiſen.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Ausdehnung der Berufs
thätigkeit der Frauen iſt gewiß aus ſozialen Gründen freudig zu
begrüßen. Aber wie weit die Zulaſſung der Frau zu öffontlichen
Verſammlungen gehen darf, darüber ſind die Meinungen in der
ganzen Welt noch heute nicht geklärt. Auf dem Gebiete der prak-
tiſchen Armenpflege iſt die Frau heute gewiß unentbehrlich. (Serr
richtig! rechts.) Aber ob ſie auf politiſchem Gebiete auch ſegensreich
ſein könnte, ſelbſt in weiter Zukunft, muß ich beſtreiten. (Sedhr
wahr! rechts.) Jn dieſer Beziehung ſollen ſich die Verhältniſſe in
den letzten 50 Jahren nicht geändert haben. Mit weiſer Vorſicht har
die Kommiſſion dieſes hohen Hauſes, welche berufen war, die Neu
W über das Verſammlungsrecht zu prüfen, in ihrem Berichte
ausdrücklich als Grundſatz feſtgeſtellt, an politiſchen Verſammlungen
Foll nur derjenige theilnehmen, der berufen iſt, politiſche Rechte tn
der Oeffentlichkeit auszuüben. Dieſe Rechte den Frauen zu ge
währen, ſtehen aber ſehr weſentliche, in der Natur der Frau und
in der Entwickelung unſeres Staatsweſens begründete Bedenken
entgegen. Wir ſtehen noch heute auf dieſem Standpunkt. Do
Frau mag in Vereinen, welche ausdrücklich zu diefem Zwecke ge
gründet ſind, ihren Beruf vertheidigen und ſelbſt wenn dort hier uns
da ein politiſcher Gegenſtand zur Erörterung käme, würde das mit
der Verordnung vereinbar ſein. Die Frauen ſind nicht ausge
ſchloſſen von Fachvereinen, ſelbſt nicht von politiſchen Verſamm-
lungen. Ausgeſchloſſen ſind ſie nur von der dauernden Thätigkeit
in politiſchen Vereinen, und zwar in ſolchen Vereinen, deren Zweck
es iſt, politiſche Gegenſtände zu erörtern. Das iſt die geſetzliche
Grundlage, an der zu ändern ich keine Urſache habe. (Beifall.)
Was nun die neue Verordnung des Berliner Polizeipräſidenten
betrifft, ſo mache ich darauf aufmerkſam, daß nach S 8 des Ver
einsgeſetzes Frauen nicht Mitglieder politiſcher Vereine werden
dürfen. Es wird aber nicht die Anweſenheit von Frauen in politt-
ſchen Verſammlungen unter Strafe geſtellt. Nach S 12 wird der
Polizei nur die Gelegenheit gegeben, auf die Entfernung von
Frauen hinzuwirken, und wenn ihrem Gebote nicht Folge geleiſtet
wird, die Verſammlung aufzulöſen. Die Polizei iſt auch micht
rerpflichtet, an jeder politiſchen Verſammlung theilzunehmen. So
haben denn auch Frauen an ſolchen Verſammlungen, zu denen die
Polizei nicht erſchien, unbeanſtandet theilgenommen. Wenn ſie
erſcheint, hat ſie nur das Recht, nicht die Pflicht, auf die Ent
fernung der Frauen hinzuwirken. Politiſch ſcharf auftretenden
Vereinen gegenüber iſt die Polizei natürlich geneigt, ſchärfer vor
zugehen. (Aha! links.) Das iſt doch ganz naturgemäß. (Zuruf
links: Zweierlei Maß!) Nein, gerade um in der ganzen Monarchte
mit gleichem Maße zu meffen, habe ich meine Verfügung erlaſſen,
die dann dem Polizeipräſidenten zu Berlin zu ſeinem Vorgehen
veranlaßt hat. Den Schmerz, den der Abg. Krieger empfunden
bat, daß ſie zur Schweigſamkeit gezwungen ſind, will ich den
Frauen bereiten. Jch will nicht, daß ſie in politiſchen Dingen mit
reden. (Beifall rechts.) Es ſtände traurig um unſeren Staat,
wenn die leichte Erregbarkeit der Frau in öffentlichen Verſamm
lungen das Volk bewegen könnte. (Sehr richtig, rechts.) Herrn
Dr. Sattler kann ich beſtätigen, daß eine ſolche Verordnung
nicht nur für Berlin, ſondern für die ganze Monarchie erlaſſen iſt
und daß ſie gehandhabt wird von Memel bis zur Moſel. (Leb
hafter Beifall rechts und im Centrum.)

Abg. Dr. Heydebrand (konſ.): Meine politiſchen Freunde ſind
mit dem Antrag der Kommiſſion einverſtanden. Wir wollen den
Frauen in ihrem wirthſchaftlichen Kampfe beiſtehen, ſoweit es die
Sitte des Vaterlandes zuläßt. Aber von der Politik ſind die
Frauen fernzuhalten.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag der Kommiſſion gegen
die Stimmen der Linken angenommen. Ebenſo wird der
Reſt der Petition faſt durchweg nach den Vorſchlägen der Kom
miſſion erledigt. Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. Kleinere Vor
lagen. Vorausſichtlich wird das Haus morgen in die Pfingſt
ferien eintreten, falls nicht die Regierung darauf beſteht, daß noch

als bloße Zuhörerinnen nichts einzuwenden,

einige wichtige Geſetzentwürfe, die dem Hauſe heute zugehen ſollen
vorher in erſter Leſung durchberathen werden.

Ausland.
Holland.

Von Königin Wilhelmina.
Die Hoffnungen, welche die holländiſche Nation an den

geſegneten Zuſtand ihrer Königin geknüpft hatte, ſind leiderabermals nicht in Erfüllung gegangen. Nachdem in den letzten

Tagen eine deutliche Beſſerung im Befinden der jugendlichen
eingetreten war, welche erwarten ließ, daß die

rankheit bald in Geneſung übergehen und die Königin
ur richtigen Zeit Mutterfreuden genießen werde, trat ein ſehrLetrübſemer ückſchlag ein. Am Sonntag geſtaltete ſich der

uſtand der Königin Wilhelmina ſo ernſt, daß eine Frühgeburt
eingeleitet werden mußte. Von den Folgen dieſes ſchweren
Eingriffes hat v die Königin indeſſen Montag Vormittag
ein wenig erholt, ſo daß die Krankenberichte erfreulicherweiſe
einigermaßen nannt klingen.

Jn Berlin ſind am Kern Montag aus der nächſten
Umgebung der Königin Wilhelmina vom Schloß Loo Nach
richten über das hen der Königin Wilhelmina eingetroffen,
wonach der nothwendig gewordene rich Eingriff geglückt
ſei und die Königin eine verhältnißmäßig ſehr günſtige Nacht
verbracht hat. Die Aerzte erklären, daß, wenn auch die Ge
fahr noch nicht vorüber ſei, ſo könne doch mit
einer Ueberwindung der Kriſis gerechnet
werden. Auf der holländiſchen Botſchaft in Berlin iſt in
der fünften Nachmittagsſtunde ein amtliches Telegramm ein
er welches lautet „Fehlgeburt. Nacht gut. Aerzte
zufrieden.Ueber den Eindruck, den die traurige Nachricht von der
chweren Fehlgeburt der Königin in Holland hervorrief, giebt

lgendes Telegramm Kunde
Rotterdam, 5. Mai. Geſtern Morgen wurde

kein Bulletin über den Zuſtand der Königin ausgegeben. Pot
war während der Nacht vom Sonnabend auf Son im Schloß.
Königin Wilhelming ſchlief die ganze Nacht. Am Morgen
wurde jedoch eine ganz unerwartete Aenderung im Zuſtande be
merkbar. Der Prinz, der dem Gottesdienſt in der evangeliſchen
Kirche beiwohnen wollte, die Equipagen waren ſchon re
fahren fuhr nicht aus und blieb im Schloß. Dr. Roerſſingh, der
am Sonnabend Mittag nach dem Haag zurückgekehrt war, kam
eiligſt zurück. Beide Aerzte waren geſtern andauernd im Schloß.
Während des ganzen Sonntags wurde jedoch kein Bericht aus
gegeben. Die Nachricht von der Frühgeburt, die heute amtlich
publizirt wurde. hat die größte Aufregung hervorgerufen. Man
hofft aber, daß die Königin phyſiſch ſtark genug ſein wird, um den
neuen herben Schlag zu ertragen. Die uüngünſtigen Berichte von boren 1879),

Loo waren ganz unerwartet gekommen, weil während des Sonn
tags keine Zeitungen erſchienen waren. Profeſſor Kouwer, der das
Bulletin mitunterzeichnete, iſt der berühmte Ghnäkologe der
Utrechter Hochſchule. Er wurde ſchleunigſt nach Loo berufen, als
ſich die Operation als nothwendig erwies.

Die letzten Telegramme berichten:
Amſterdam, 5. Mai. Wie dem „Reuterſchen Bureau“

aus Schloß Loo gemeldet wird, ſtand die geſtern Abend einge
tretene Komplikation im engen Zuſammenhang mit der iw
fektiöſen Krankheit an welcher die Königin leidet. Dke
nothwendige Operation ging glücklich und ohne alle die Schwierig-
keiten von Statten, welche in ähnlichen Fällen oft vorkommen. Man
ſieht daher in der Umgebung der Königin die Lage wieder für hoff
nungsvoll an, zumal alle Symptome darauf hinweiſen, daß eine
augenblickliche Gefahr nicht mehr vorhanden iſt.

Schloß Loo, 5. Mai. Nach dem heute Nachmittag 2 Uhr
ausgegebenen Krankheitsbericht iſt der Zuſtand der Königin bis
jetzt befriedigend.

China.

Der Aufruhr.
Aus Peking wird gemeldet: Der Aufruhr in der Um

gegend von Tſchingtingfu dehnt ſich immer weiter aus.
Der Aufſtand umfaßt jetzt bereits ein Gebiet von 50 Quadrat
meilen. Drei Miſſionshäuſer werden in dieſem Diſtrikte
von den Aufſtändiſchen belagert. Ein Prieſter iſt ver
ſchwunden. Die Chineſen beklagen ſich über das Eintreiben der

Gelder für die Kriegsentſchädigung, für welche be
deutend größere Summen erhoben werden, als die Mächte ver
langen. Die Miſſionare, welche ſich im Süden der Provinz
Tſchili befinden, verſichern, daß ſich in der Gegend 10 000 Rebellen
aufhalten, welche ſämmtlich gute Waffen und ſogar Kanonen
beſitzen. Man glaubt, daß dieſe Waffen über die Provinz
Schantung importirt wurden. Die Bevölkerung von Kwantung
und Kulu ſei ebenfalls bedroht und organiſire ſich unter dem
Namen Vereinigung der Geſellſchaft des Weidenholzes.“ Die
Aufſtändiſchen drohen, ſämmtliche Chriſten zu
tödten. Der franzöſiſche Geſandte bereitet ein Memorandum
vor, welches er den übrigen Geſandten zugehen laſſen wird.

Der Krieg in Südafrika.
Die Meldung des Bureau Reuter aus Pretoria,

2. Mai, wonach Manie Botha, ein Neffe des
buriſchen Oberfeldherrn Louis Botha, der als einer der beſten
Offiziere von De Wets kühner Streitmacht bezeichnet wird, ge
n worden ſei, iſt geeignet, Verwunderung hervorzurufen,
weil nach einem Bericht von Lord Kitchener vom 28. Februar der
Burenkommandant Manie Botha bei dem großen Treiben gegen
De Wet gefallen ſein ſollte. Wie von anderer Seite damals ge
ſchildert wurde, habe Manie Botha ſein Ende dadurch gefunden,
daß er verſucht hätte, zurückgebliebene Buren durch die von
De Wets Abtheilung geriſſene Lücke nachzuholen. Hierbei habe
er ſchwere Verwundungen erlitten, denen er J Es
wird alſo abzuwarten ſein, ob die Nachricht von Manie Bothas
Gefangennahme ebenſo wie die frühere von ſeinem Tode auch
wieder auf einem Jrrthum beruht wie er bei der engliſchen
amllichen Berichterſtattung eigenthümlicher Weiſe nicht ſelten
vorkommt. Telegraphiſch wird gemeldet

New Hork, 4. Mai. Nach einer Depeſche aus Buenos
Ayres iſt ein Dekret erlaſſen worden, durch welches den Dele
girten der Buren in dem Thal von Chubut Ländereien zum Zwecke
der Anſiedelung überlaſſen werden.

Der von ſeinem mehrwöchentlichen Aufenthalt in Süd-
W nach England zurückgekehrte Lord Wolſeley, derorgänger von Roberts im Oberkommando der britiſchen

Armee, hat ſich über die Friedensausſichten
nicht gerade ſehr zuverſichtlich n 7Er erklärte einem Vertreter des „Daily Expre ie Buren
ſähen nicht ein, weshalb ſie nachgeben ſollten. Er glaube
nicht, daß ſie die Bedingungen annehmen würden
ſo lange ſie nicht ihre Ziele erreicht hätten. Der
Jnterviewer vermuthet, daß Wolſeley mit ſeiner zweiten Be
merkung die Amneſtie für die Kaprebellen meinte, auf welche
die Burenführer nicht verzichten wollten.

Wie wenig ſicher die Verhältniſſe in der Kapkolonieſind, geht wohl aus der Thatſache hervor, daß die im Nord
weſien gelegene Stadt Ookiep lange Zeit hindurch von den
Buren belagert werden konnte, 8 daß eine engliſche
bereits von einem neuen Mafeking ſprach. Dem Bureau
Reuter gehen über den Entſatz dieſer Stadt folgende Berichte zu:

Kapſtadt, 1. Mai. Von Namaqual ind ſind Ver-
ſtärkungen unter Oberſt Cooper, der von Oberſt Callwell begleitet
wird, nach Port Nolloth aufgebrochen und haben die Kolonne am
Klip Fontein am 25. April entſetzt. Der Vormarſch dieſer Ab
theilung vermindert den Druck auf Ookiep, welches infolgedeſſen
ebenfalls als entſetzt angeſehen werden kann.

Dagegen ſagt ein vom 19. April aus Port Nolloth abge
gangenes Telegramm, welches am 2. d. Mts. von Kapſtadt
weitergegeben wurde, noch nichts von dem Entſatze Ookieps.

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht ein aus Brüſſeler Buren-
kreiſen Aktenſtück aus dem Anfang des Buren
krieges, das den Schriftwechſel zwiſchen Lord Roberts
und den beiden Buren- Präſidenten mit gegenſeitigen
Vorwürfen über Verletzung der internationalen
Kriegsregeln enthält, in dem engliſchen Blaubuche vom

uni 1901 aber nicht abgedruckt wurde. In jenem Schriftlück werden zahlreiche d angeführt, in welchen die
Eingeborenen, durch ritiſche Offiziere angetrieben,
republikaniſche Bürgertruppen angefallen haben. ei demAngriff auf Derdepoort fochten Farbige unter Anführung
engliſcher Offiziere gegen die Buren und verübten greuliche
Miſſethaten gegen die nicht fechtenden Frauen und Kinder,
wobei zwei Frauen ermordet und Hab und Gut zerſtört und
verbrannt wurden. Amtliche, im engliſchen Lager zu Dundee

efundene Telegramme beweiſen daß die britiſche Regierung
Verſuche gemacht habe, die Baſutos gegen Bezahlung zu
militäriſchen Zwecken anzuwerben.

Aus Nah und Fern.
Die Erbfolge in Holland. Angeſichts des Ernſtes der Lage

in Holland wird vielfach in den Zeitungen die Frage der Erb
berechtigung in den Niederlanden berührt. Nach der in den
achtziger Jahren feſtgeſtellten Erbfolge Ordnung werden die Be
rechtigten in drei Klaſſen getheilt. Jn erſter Linie kommen die
Erben der verſtorbenen Prinzeſſin Sophie der Niederlande,
Schweſter des letzten Königs und Großherzogin von Sachſen
Weimar, in Frage, und zwar zunächſt der Großherzog Ernſt von
Sachſen Weimar. Von den Kindern der Großheczogin Sophie iſt
die Aelteſte die Prinzeſſin Marie (geboren 20. Januar 1849),
vermählt mit dem Prinzen Heinrich VII. von i. L., früheren
Botſchafter des Deutſchen Reichs in Wien. Die Prinzeſſin Marie
hat vier Kinder, den Prinzen Heinrich XXXII. (geboren 1878),
Leutnant zur See in Kiel, den Prinzen Heinrich LRXXIII. (ge-

die Prinzeſſin Sophie (geboren 1884), und den
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Prinzen Heinrich RXXV. (geboren 1887). Eine zweite Tochter
der Großherzogin Sophie iſt die Prinzeſſin Eliſabeth (geboren
1854), vermählt mit dem Herzog Johann Albrecht von Mecklen
burgSchwerin. Jn zweiter Linie ſtehen die Nachkommen der
Prinzeſſin Marianne der Niederlande 1883), die mit dem
Prinzen Albrecht von Preußen 1872), dem Vater des Prinzen
Albrecht, Regenten von Braunſchweig, vermählt war. Endlich
drittens kommen die Nachkommen des verſtorbenen Prinzen Fried
rich der Niederlande in Betracht, deſſen Tochter, Prinzeſſin Marie,
mit dem Fürſten zu Wied vermählt iſt. Hoffentlich bleibt die
ganze Frage der Erbberechtigung in den Niederlanden eine müßige.
Die ganze Welt wünſcht der jugendlichen, ſchwergeprüften holländi
ſchen Königin recht baldige und völlige Geneſung und von Herzen
eine eigene blühende Nachkommenſchaft.

Zweihundert Häuſer abgebrannt. Jn dem Badeorte Barfeld
(Ungarn) wurden 200 Häuſer ſammt Nebengebäuden durch eine
Feuersbrunſt zerſtört; mehrere Perſonen wurden verletzt.

Eine ganze Familie infolge Gas-Vergiftung geſtorben. Aus
Hamburg wird gemeldet: Der Zuſchneider Wend, welcher hier am
Hammerſteindamm 3 eine Wohnung inne hatte, deſſen Frau,
Schwägerin und ein 17 Monate altes Kind wurden Montag früh
todt in den Betten aufgefunden. Die ganze Wohnung war voll
Gas, welches anſcheinend durch die untere Wohnung eingedrungen
war. Eine Nachbarfamilie Namens Steenbock, deren Wohnung
ebenfalls von Gas erfüllt war, wurde durch den Nachts heim
kehrenden Sohn gerettet, doch waren alle bereits beſinnungslos.

Telegramme.
Berlin, 6. Mai. Das Kaiſerpaar beſuchte geſtern

Nachmittag zwei Stunden lang die Kunſtausſtellung.
Schloß Loo, 5. Mai. (Abends 9 Uhr 30 Min.) Heute

Abend weilten Dr. Röſſingh und Dr. Pot am Krankenbette der
Königin. Die äußeren m deuten darauf hin, daß indem diad der Königin, über den man heute Nachmittag

zu ruhigerer und vertrauensvollerer Auffaſſung gelangte, keine
Veränderung eingetreten iſt.

Athen, 5. Mai. Die königliche Nacht „Amphitrite“, an
deren Bord die königliche Familie auf der Reiſe nach Chalkis
begriffen iſt, wo der König morgen ſeinen Namenstag zu
feiern gedachte, iſt um Mitternacht in der Nähe der Stadt in
der Meerenge Euripos, wo eine ſtarke Fluth herrſchte, auf ge
laufen. Boote zur Flottmachung ſind abgegangen.

Peking, 5. Mai. (Reutermeldung.) Die Regierung hat
ein Edikt erlaſſen, in welchem die Ermordung der Miſſionare
bedauert und angedeutet wird, daß Entſchädigungsgelder bezahlt
und die ſchuldigen Beamten beſtraft werden der bisher ver-
mißte Prieſter befindet ſich wohlbehalten in Taming.

New-York, 6. Mai. Nach einem Telegramm aus Ber-
muda wurde ein gefangener Bur mit Namen Boſch bei
einem Fluchtverſuche erſchoſſen.

Das Eiſenbahnunglück bei Zſchortau.
Jn Ergänzung unſerer bisherigen Mittheilungen theilen wir

noch Folgendes über den ſchrecklichen Unglücksfall mit:
Die Urſache des Unglücks iſt ein ſchwerer Defekt an

der Lokomotive. Während der Fahrt ſprangen plötzlich
Einzeltheile von der Lokomotive ab. Dieſelbe riß ſich vom Zuge
los und fuhr ungefähr 5000 Meter weiter, während die Wagen
entgleiſten und übereinandergeworfen wurden. Faſt der
ganze Zug iſt demolirt. Von den Schwerverletzten hat
eine Dame einen Unterſchenkelbruch, eine andere Verletzungen
im Rückgrat erlitten. Der Sanitätswagen der
Leipziger Feuerwehr wurde mit den Mannſchaften von Zſchortau
aus an die Unfallſtelle berufen. Der Koch des Speiſewagens wird
gleichfalls vermißt. Man vermuthet, daß noch
mehrere Perſonen unter den Trümmern be-
graben liegen. Die Verwundeten wurden nach Leipzig in das
ſtädtiſche Krankenhaus transportirt.

Die Paſſagiere des verunglückten Zuges ſind inzwiſchen in
Berlin eingetroffen und ein Augenzeuge berichtet im „Berl. Tgbl.“:
Zehn Minuten, nachdem ich um 3 Uhr 30 Minuten im D-Zug
Nummer 21 von Leipzig abgefahren war und mich in der Nähe von
Zſchortau befand, gab es plötzlich einen durch Mark und Bein gehen
den Ruck. Die Maſchine war, wie uns ſpäter geſagt wurde, infolge
eines Radreifenbruches Andere ſprachen von einem Achſenbruch

nach der linken Schienenſeite hin entgle iſt. Der Zug be
ſtand aus fünf Harmonikawagen, denen zum Schluß der Poſt
wagen angekoppelt war. Die beiden erſten Wagen nach der
Lokomotive waren durch den plötzlichen Stillſtand derſelben in
einander geſchoben worden; die übrigen drei Wagen
waren theils nach links, theils nach rechts umgeworfen. Am Poſt
wagen, der auf den Schienen ſtehen blieb, iſt die Mittelachſe ge
brochen. Das Bahnperſonal ſtand hilf- und rathlos da. Nicht
einmal das nothwendigſte Verbandszeug war zur
Stelle. Die Poſtbeamten, die den Zug begleiteten, ſprangen den
Jammernden und Hilferufenden hilfreich zur Seite und drückten
in den umgeſtürzten Waggons die Fenſter ein, aus denen ſich die
Reiſenden retten konnten. Der kleine Verbandskaſten, der für die
Poſtbeamten im Poſtwagen mitgeführt wurde, that, wenn auch un
zureichend, ſo doch gute Hilfe. Während die Poſtbeamten noch
eifrig bei ihrer Samariterthätigkeit beſchäftigt waren, traf ein
telegraphiſch herbeigerufener Arzt aus Leipzig ein und übernahm
die Leitung des Rettungswerkes. Zwei Reiſende waren bereits
todt; eine ſehr ſchwer verwundete Dame, welcher der Bruſtkaſten
eingedrückt war, gab noch Lebenszeichen. Als wir ſpäter in Berlin
eintrafen, erfuhren wir, daß auch ſie inzwiſchen den Verletzungen
erlegen iſt. Außerdem waren noch fünfzehn Perſonen theils leicht,
theils ſchwer verletzt. Die nervöſe Aufregung, in die die Paſſagiere
durch den Unfall verſetzt waren, machte ſich noch in der Weiterfahrt
bei jedem Ruck, bei unerwartetem Bremſen uſw. bemerkbar.

Weitere Meldungen lauten: Zwei Perſonenwagen
ſtürzten um und wurden vollſtändig zertrümmert, mehrere andere
arg beſchädigt. Der in einem Abtheil erſter Klaſſe befindliche
baheriſche nationalliberale Reichstagsabge-
ordnete, Bierbrauerei- und Gutsbeſitzer Friedel (zweiter
oberfränkiſcher Wahlkreis) ſowie eine bisher noch unbekannt ge
bliebene Dame wurden auf der Stelle getödtet. Fünf Paſſa
giere wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt unter
den Trümmern hervorgezogen. Unter den Ve rletzten finden
ſich noch folgende Namen: Marie LederBerlin, Marie Sternberg
Verlin, Lilly Manns-Frieſina, Charlotte DöringBitterfeld, Ritter
gutsbeſitzer Wandel Poſen. Der Schnellzugverkehr Berlin Hof
München wird vorläufig noch über Halle geleitet. Wie die Bundes
kanzlei des Deutſchen Samariterbundes mittheilt, gab es bei dem
Eiſenbahnunglück nur 2 Todte und s Verletzte. Neben der
ärztlichen Hilfe von Delitzſch waren die Aerzte des Samariter-
vereins von Leipzig, Oberſtabsarzt Dr. Dühns und Dr. Hahn, ſowie
Mannſchaften und Freiwillige des Leipziger Samariter- Vereins
alsbald mit Rettungswagen zur Stelle, ſo daß gegen 8 Uhr ſämmt
liche Verletzten geborgen waren. Die Schwerverletzten wurden dem

enhauſe zu St. Jakob in Leipzig zugeführt.
In dem Zuge befanden ſich auch eine Anzahl Jockeys, die

retteſt 7z J r i er e von ihnen wurdeſo ie am geſtrigen Montag ſchon wieder in Hoppegartenan dem Rennen theilnehmen konnten. Hoppea

Der Reichstagsabgeordneie Friedel war am
Jn ſeinem Heimaths27. Mai 1856 zu Oberkaiſerswerth geboren.

orte beſuchte er die Volksſchule und ſpäter von 18608 bis 1871 die
rbeſchule zu Bahreuth, wo er den väterlichen Beruf, das

Braugewerbe, erlernte. Nachdem er 1873 bis 1874 als Einjährig-
Awiwilljger im 2. haheriichen Kürgiſtercchegtment gedient an in

München als Brauer thätig geweſen, übernahm er 1887 das väter
liche Geſchäft. Jn die Oeffentlichkeit trat er zuerſt im Jahre 1886
als Mitglied des Diſtriktsraths Bayreuth. Dann wurde er von
1888 bis 1893 zum ſtellvertretenden Landrath und im Jahre 1893
in die bayeriſche Abgeordnetenkammer gewählt. Seit dem Jahre
1886 war er außerdem ſtellvertretender Bürgermeiſter in Ober
konnersreuth. Er vertrat ſeit März 1900 im deutſchen Reichstage
den Wahlkreis II Oberfranken und gehörte der nationalliberalen
Partei an. Er war evangeliſcher Konfeſſion.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 7. Mai Normale Temperatur, wolkig, theils ſonnig,
Regenfälle, ſtark windig.
v i nerstas, 8. Mai: Heiter bei Wolkenzug, normal temperirt,

ndig.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.
Halle 5. Mai 1,94 6. Mai 1,94Trotha 2,12 2,10 0, 2 S*Alsleben 4. Mai 1,84 5. Mai 1,95 (0,11

h 1,45 1,52 0,07*Calbe, Obp. v 1,66 1,64 0,02do. Untp. 1,06 1,12 0,06Unſtrut.
Straußfurt 4. Mai 1,60 5. Mai 1,55 0,05

Moldau.
Budweis 3. Mai 0,30 4. Mai 0,34 0,04
Prag 0,02 0,03 0,01Havel.
*Brandenburg 4. Mai 5. Mai
Oberpegel 2,36 2,30 0,06Unterpegel 1,90 1,94 (0,04*Rathenow

Oberpegel 1,74 1,72 0,02Unterpegel 1,50 w o*Havelberg e 2,57 e 2,54 0,03
Elbe.

Pardubitz 3. Mai 0,35 4. Mai 0,36 0,0tMelnik t 0,03 0,09 (006Leitmeritz 0,02 0,05 0,03Außig 0,35Dresden 4. Mai 0,98 5. Mai 0,97) (0,01Torgau 1,16 1,16Wittenberg 1,96 1,90 0,06Roßlau 1,32 n 1,32 S»Barby n 1,74 n 1,70 o,04Magdeburg 1,52 s 1,50 0,02*Tangermünde 2,39 p 2,32 0,07*Wittenberge 2,23 2,18 0,05Lenzen 2,30 z 2,26 0,04Dömitz 1,74 t 1,69 0,05*Lauenburg 1,81 1,76 0,05
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen

der Königlichen Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Verlin, 5. Mai. (Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen inländ.
149.00 C. frei Wagen. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 133.00 bis
136.00 ſchwere 137.00 146. 00 ruſſ. 130.00 133.00 C.
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 170.00 177.00
märk., mecklenburg. pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 164.00
bis 169.00 gering 160.00 163. 00 Mais, amerikan. mixed
139.00 bis 141.00 runder 118.00 125.00 Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterwaare 172.00 bis 180.00 Weizenmehl 00 22.00
bis 24.25 Roggenmehl 0 und 1 19.00-20. 10 Weißzenkleie,
grobe 10.00--10.30 feine 9.60 bis 9.90 Roggenkleie 9.60
bis 9.90 Mittagsbörſe: Weizen Mai 168.50 168.75
Juli 167.75- 168.00 Septbr. 162.50 163. 25 163. 00 Roggen
Mai 147.25——148.25 Juli 145.00-—-145.75 Septbr. 140.00
bis 140.25 c. Hafer, märk., mecklenb., und pomm feiner 169.00
bis 176.00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
mittel 163.00 bis 168.00 gering 159.00 bis 162.00 Mai
162.25-- 162.75 162.50 Juli 159.75 159. 50 Mais, amerik.
mixed 139.00--140.00 runder 118.00--124.00 frei Wagen.
Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl 0 und 19.00 bis
20.10 Rüböl Mai 53.50 53. 30 53. 40 Oktober 51.60
Spiritus 33.70 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai
168.75 Juli 168.25 September 163.00 Roggen Mai

Hafer Mai148.75 Juli 146.00 September 140.50

20. Ziehnng der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 5. Mai 1902 eng

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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162.50 Juli 150.75 Septbr. 139.75 Mais Mai un
Juli 115.50 Mehl Mai 19.10 Juli 19.15 Rüböl
loco 53.60 Mai 53.40 Oktober 51.60

Magdeburg, 5. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 5. Mai. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und Mehl 15,75 bis 16,00
Rapskuchen 11,25--12,25 G. (Alles für 100 Kg.)

NMagdeburg, 5. Maj. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommer-
waare 166 bis 170 Rauhweizen fehlt. Roggen 144 bis148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
und mittlere Chevaliers 145--160 AC, beſſere bis 165 ab Station
bezahlt, feinſte Waare geſucht, aber nicht mehr vorhanden. Hafer
153 162 ab hier bezahlt. Erbſen, Viktoria je nach Qualität
200--230 Mais nur in runder Waare loko 117--119 AC, auf
Lieferung ungefähr zu gleichen Preiſen angeboten. Beſchädigte Waare

75--105 c angeboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 5. Mai.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Sebande, d. Schlachtgewich:.

Kufgetrieben I. Qual. II. Quat. III. Qual.

waren er und. e. l d, g. d. kauft verkauft

61 Rinder, e s 2 S S S Sdavon 16 Oohfen, 34 32 2 29 S 106 Farſen, 30 27 68 Küde, 30 e 27 2 24 28 S11 Guten 32 30 28 1115 Kalben, 45 40 35 2 1629 bammel, Saafe, 28 S 2 7 24 2 29 Sdavon Lämmer, 2 S S126 Seweine, davon 2 2 105 21126 Landſehweine, 62 7 60 7 68 105 21Ungeriſche.

Deptford, 5. Maf. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
593 Rinder und 653 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner
prima 15 sh., für Schafe Nordamerikaner 13 eh. 7 d. bis 15 ab. für
je 8 Pfund.

An

Wagren- und Provuktenberichte.
Getreide

Hamburg, 5. Mai. Weizen feſt, holſtein. loco 170-175.
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, cif. Ham
burg 110x, loco mecdklenburgiſcher 150 156. Mais ſtetig,
140,00, runder 96. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 5. Mai. Weizen per MaiJuni 8,98 Gd., 8,99 Br.
Herſt 7,98 Gd., 7,99 Br., Roggen per MaiJuni 7,30 Gd., 7,32

r., per Herbſt 6,90 Gd., 6,91 Br. Mais per MaiJuni 5,16 Gd.,
5,17 Br. Hafer per MaiJuni 7,22 Gd., 7,23 Br., per Herbſt 6,19
Gd., 6,21 Br.

Peſt, 5. Mai. Weizen loco ruhig, do. per Mai 8,82 Gd.,
8,83 Br., do. per Oktober 7,83 Gd., 7,84 Br. Roggen per Mai

Gd., Br., per Oktober 6,65 Gd., 6,66 Br. Hafer per Mai
Gd., Br., per Oktober 5,80 Gd., 5,82 Br. Mais per Mai

4,85 Gd., 4,86 Br., per Juli 4,98 Gd., 4,99 Br., per Auguſt

Gd., Br.Antwerpen, 5. Mai. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte ruhig.

Amſterdam, 5. Mai.
per Mai do. per November
per Mai per Oktober

London, 5. Mai. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Paris, 5. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Mai

22,30, per Juni 22,50, per Juil-Auguſt 21,95, per SeptemberDezemb.
20,55. Roggen ruhig, per Mai 14,75, per September-Dez. 14,00.

Paris, 5. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 22,40,
per Juni 22,55, per Juli-Auguſt 21,80, per Sept. Dezember 20,55.
Roggen ruhig, per Mai 14,75, per Sept. Dez. 14,00.

New-York, 5. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 90 per Mai 808,,, per Juli 808 per September 79/, per
Dezember 807/ Mais per Juli 65/,, per September 648/,, per
Dezember Mehl 2,90. Getreideſracht 1

2

Weizen auf Termine geſchäftslos, do
Roggen auf Termine geſchäftslos,

Chicago, 5. Mai. (Telegr.) Weizen per Juli 747/, per
September 74 Mais per Juli 60

Zucker.
Hamburg, 5. Mai. SSchlußbericht.) Rüben Rohzuckao

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Mai 6,42x, per Juni 6,47, per Auguſt 6,62x, per Oktober
6,92x, per Dezember 7,072, per März 7,30. Ruhig.

London, 5. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 5 d. Ruhig, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 5. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Sautos Mai 29,00, September 30,00, Dezember 30,75, März 31,50.
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Hantburg, 5. Mäi. (Schlußbericht:) Käffee. Nür für Grod
average Santos Mai 29,00 G., September 29,75 G., Dezember
30,50 G., März 31,25 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 5. Mai. Java-Kaffee good ordinary 34.
Havre, 5. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork ſchloß

unverändert bis 5 Points höher. Jn Rio und Santos Feiertag.
Havre 5. Mai. (Schlußbericht.) Good average Santos

Mai 34,75, Juli 35,25, September 36,25, Dezember 37,00, März
37,75. Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 5. Mai. Petroleum luſtlos. Standard white loco

6,70 Br.
Antwerpen, 5H.

Type. weiß loco 18 bez.,
181 Br., do. per Juli 184 Br. Tendenz Feſt.

NewYork 5. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Spiritus.
Nordhauſen, 5. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105-- 106 Ltr.) 54,00 56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 60,00 62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 5. Mai. Spiritus ſtill, Mai 12,50 Br., 12,00 G.,
MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli
Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 5. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Mai
27,00, Juni 27,25, Juli-Auguſt 27,75, September- Dezember 28,75.

Paris, 5. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Mai 27,00,
Juni 27,50, Juli- Auguſt 27,75, September Dezember 28,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 5. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--36,00 Mk., Linſen 20,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Delſaagten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 5. Mai. Rüböl loco 58,00, Oktober 56,00.
Hamburg, 5. Mai. Rübsl ruhig, loco 55,00.

Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Br., do. per Mai 18 Br., do. per Juni

Hambürg, 5 Mat. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Special 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 503--50 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 5. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,60, do. Rohe und Brothers 10,70.

F Paris, 5. Mai. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Mai 61,75,
Juni 61,50, Juli-Auguſt 61,25, Sept. Dezbr. 60,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. Mai. Kartoffelſtärke 15,50 Mk., Kartoffelmehl

15,50 Mk., feuchte Stärke 8,00 Mk.
Hamburg, 3. Mai. Kartoffelſtärke 154-16 Mk., Lieferung

MaiJuni 155--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 154--16 Mk.,
Lieferung MaiJuni 152 16 Mk., Superior-Stärke 16 16x Mk.,
SuperiorMehl 16--16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 5. Mai. Ehßekartoffeln 5,50--6,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 5. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30--150 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60--3,20 Mk.

x diſche
F Hamburg, 3. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95—-130 Pfg.,
kleine 50-90 Pfg., Seezungen, große 90-125 Pfg., kleine 55 bis
70 Pfg., däniſche 75--85 Pfg., Kleiße, große 40-—60 Pfg., kleine
25--35 Pfg., Rothzungen 20--26 Pfg., Schollen, große 40-—55 Pfg.,
mittel 40--50 Pfg., kleine 20--35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 35-40 Pfg. mittel 25-30 Pfg., kleine 10 18
Pfg. Cabliau, große 10-- 12 Pfg., kleine 10--14 Pfg., Seehechte
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 5 bis
8 Pfg., orſch Pfg., Rochen 6--7 Pfg., Elblachs 310 Pfg.,
Lachs, rothfl., 290 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
60—150 Pfg., Zander 55-—65 Pfg., Flußhechte 50-55 Pfg., Schnepel30-—35 Pfg., Varſe 20- 25 Pfg., Brachſen 15--25 Pfg., Hummern,
lebende 260--270 Pfg.

Stroh.

v 5, Mai.ſtroh 5,00-—6,00 Mk.,

Heu.Richtſtroh 6,50 7,00 Mk., Krumm-
Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 5. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 49 Pfg.

Antwerpen, 5. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B Juli
4,65 Verkäufer, Januar 4,72 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 3. Mai, 12 Uhr. Wolle. Mai 137,00, Dezember
143,00. Tendenz: ruhig.

Liverpool, 5. Mai. (Schluß-Bericht) Baumwolke. Um
ſatz 7000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen unregelmäßig.
Per Mai 182 Käuferpreis, Per Sept.Okt. 4 Käuferpreis,

MaiJuni 48! Verk.-Preis,“ Okt.„Nov. 48 Verk.Preis,
Juni-Juli 460 Käuferpreis, Nov.Dez. 42 Verk.Preis,

„zJuliAuguſt 12 Käuferpreis, Dez. Jan. 425 Verk.Preis,
„Aug.Sept. 488 Käuferpreis, Jan Febr. 4 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 5. Mai. Bancazinn 78.
London, 5. Mai. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 52 Lſtrl.

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 1111 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 130 Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.

Glasgow 5. Mai. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 62 d. Warrants Middlesborough 18 sh. 4x d.

Düngemittel.

Hamburg, 3. Mai. (Chile-Salpeter.)
Lager 8,60.

Loco ad

a n
Rio de Jauneiro, 3. Mai. Feiertag.

Verantwortlich: Für Pelitit und Feuileten: Dr. Walther Gebensleben;z
ſür Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den BSörſen und Handeketheil: Adalbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlitch, ſondern lediglich
„Au die Redanion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſirew.

P rü e ci m a m m S Weinstocek, BanKkgesehàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Porh I c Raalkke Bankgesch äft, Halle a. J., Riebeckpl atz, Am- u. Ver Kauf von Werthpapferen, Finlösung von Conpons, Verzingung

Für die Jnfergie verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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